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Bündmspolitik.
Lnndo«, 26. Oktober. Eine Mitteilung aus zuver¬

lässigster diplomatischer Quelle bezeichnet die Meldungen,
nach welchen zwischen England und Rußland eine„Entente"
gesichert sei, lediglich als englische Fühler. Der englische
Botschafter Hardtuge in Petersburg yabe nur die Wünsche
Rußlands hinsichtlich ZentralafienS erkundet. Bestenfalls
sei ein awäii8 vivkiuli(Verständigung) brtr. Zeutralasiens
erreichbar, falls England den bisher verweigerten Hafen am
persischen Golfe an Rußland zugestehe.

Lnnß»«, 25. Oktbr. In einer in Steur Bridge ge¬
haltenen Rede bezeichnet« Lord Rosebery die Polemiken
zwischen Englandu. Deutschland als eine ernstliche Gefahr für
den Frieden, da sie ans die beiden Nationen und auf deren
Heranwachsende Generationen einen vergiftenden Einfluß
ausnbten. er selbst sei daher auch einer von denen, die auf¬
richtig die Ansicht mißbilligten, die in einigen Kreisen zu
herrschen scheine, daß die herzlichen Beziehungen zu Frank¬
reich eine unversöhnliche Feindseligkeit gegen Deutschlandbedeuteten.

Rosebery erklärte schließlich noch, trotz seiner eigenen
persönlichen Besorgnis freue er sich, daß die Führer der
Liberalen dem Marokkoabkommeu zugestimmt hätten, weil
dadurch die Fortführung der jetzigen auswärtigen Politik
gesichert fei.

Dentschlnnd und England.
Lands«, 27. Okt. Staatssekretär Brodrick erklärte

in einer Rede tu Guildford, es gebe keinen Gegenstand eines
Streites zwischen den Regierungen von Deutschland und
England, nichts, was zwischen England und seine freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland treten könnte.
Gute Beziehungen zwischen den beiden Ländern seien vor¬
teilhaft und wichtig. Die Worte RoseberyS über die
Polemiken zwischen EuKand und Deutschland könnten einer
falschen Idee Ran« geben.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 26. Okt. AnS Südwsstafrika wird gemeldet:

Der Angriff einer Hottentottenbande unter Hendrik
Witboi, der aus der Flucht vor Major Estorff sich nach
dem bereits von Teilen der Abteilung Leugerke besetzten
Aminuis begebe» wollte wurde nach halbstündigem Gefecht
abgewtesen. Witboi ging östlich in die Saudwüste zu¬
rück. Estorff und Lemke setzten die Verfolgung fort und
besetzten dle Wasserstelle. —Die Nachrichten über den lieber-
fall bei Jerusalem und Schuitrifft werden dahin aufgeklärt,
daß Msreuga und Morris am 7. Jerusalem durch Verrat
eines eingeborenen Polizisten einuahmeu. Hiebet fielen
Oberleutnannt Surmaunn. 3Reiter.IRetter wurde verwundet
und starb später. Ueber zwei Reiter, die gefangen ge¬
nommen wurden, wird gemeldet, daß sie sich jetzt auf
der Station Mamas befinden. Der 8 Mann starke Rest
der Besatzung bei Schuitrifft ist auf englisches Gebiet über-
getretea. Morenga ist ans der Gegend von Jerusalem
mit 200 Krieger» und 300 Kindern und Weibern west-

Kagold, Samstag den 28. Hktoöer:
I wärts abgezogen und wird verfolgt. Cornelius ist vor den

aus Keetmaushoop uachgesaudteu Truppen iu nordwestlicher
Richtung abgezogen. In erfolgreichen Gefechten
deutscher Patrouillen iu den letzten Tagen fielen 23 Hotten¬
totten; 13 Männer und 63 Weiber und Kinder wurden
gefangen genommen. Infolge der Gefechte tm September
bei Zarts und iu den Achabbergen find 107 Hereros des
Andreas auf das englische Walstschbaigebiet übergelreteu;
darunter find 45 Männer mit 48 Gewehren, die die eng¬
lische Polizei abgeuommeu hat.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

e WUdberg, 28. Okt. Mit der Prüfung neueiu-
tretender Schüler eröffnet die Württ. Baugewerkschule
am Samstag den4. Nov. ihr 6. Semester. Die Unter-
rtchtskurse selbst beginnen Montag den6. November Vor«.
10 Uhr. — Das nun nach Kategorien geordnete Baumu¬
seum der Lehranstalt hat durch ansehnliche Stiftungen iu
letzter Zeit wieder namhafte Bereicherungen erhalten, auch
die Schulbibltothek hat erfreulicherweise durch gütige
Zuwendungen wieder au Bänden zugeuommeu.

r. Hsr - ,27. Okt. In de« benachbarten Lützen Hardt
wurde gestern die neu erbaute katholische Kirche durch den
Landesbtschos vr . v. Keppler eingewetht.

Nottenbnrg, 25. Okt. Bor etwa4 Wochen kaufte
ein Bezirksaugehörtger ein LoS der Aachener Geldlotterie
von einem Handwerksburschen, welche« das Schlafgeld
«angelte um 25 Pseuutge, während der eigentliche Wert3
Mark betrug. Jetzt ist dasselbe mit einem Treffer von
3000 herauSgekommeu.

r. Tübingen, 27. Okt. Zum Nachfolger des Prof,
v. Below ist lt. Tüb. Ehr. Dr. Walter Söz iu München
berufen worden, der, wie wir hören, den Ruf angenommen
hat und oorauSstchlltch für das Wintersemester sein Amt
autreteu wird, so daß keine Unterbrechung im historischen
Leseplau stattfinden wird.

Aidlingen, 26. Okt. Der des Mords au der Witwe
Paultne Hetzer verdächtige Schreiner WUHel« Stürmer von
hier, welcher am Dienstag abend ins AmtsgertchtSgefängutS
Böblingen eingeliescrt werden sollte, ans dem Transport
aber die Flucht ergriff, stellte sich gestern abend hier der
Polizei.

r. Gräfenhnnfe«, 27. Okt. Hier wurde der Gold¬
arbeiter Dollinger von einem alten Gegner ans dem Heim¬
weg überfallen und durch Messerstiche in den Kopf und
Oberarm schwer verletzt.

Gtnltgnrt, 27. Okt. DiestaatsrechtlicheKommis-
stou der Abgeordnetenkammer begann gestern mit der
Beratung des Gesetzentwurfs bete, die Abänderung der
Gesetze über die Vertretung der evang. Kirchengemeiude und
der katholischen Pfarrgemeindeu und die Verwaltung ihrer
BermögeuSangelegenhetten vom 14. Juni 1887. Der Bil¬
dung mehrerer VerwaltuugSausschüffe des Kirchengemeiude-
ratS (bisher ist nur ein solcher Ausschuß zulässig) wurde
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zugestimmt und jede« BerwaltuugsanSschuß erforderlichen¬
falls die Bestellung seines Borfitzeudeu über lassen; de« Vor¬
sitzenden des ganzen KircheugemetuderatS soll aber iu allen
Fällen das Recht zustehen, den Berhaudluugen eines jeden
Ausschusses anznwohuen, ein Vorschlag des Berichterstatters
v. Seckendorfs, den Maximalsatz von 10°/» der Gesamtheit
der Staatssteueru der Kircheugemeivdemitglieder, welchen
die Kirchengemeiude erheben darf, auf 25°/» zs erhöhen,
wurde abgelehut, ebenso die Erhöhung auf 15°/». Der Be¬
schluß lautete ans einen Maxtmalsatz»ou 10°/». Urb« die
Gesetzesbestimmung, daß in den Fällen, wo jemand Genosse
mehrerer Kirchengemeiude«ist, die beteiligten Ktrchengemeiudeu
das BesteneruugSrecht zu gleichen Tellen haben sollen, ent¬
spann sich eine ausgedehnte Debatte, die gestern noch nicht
abgeschlossen wurde und heute fortgesetzt werden soll.

r. Anle», 27. Okt. Gestern abend kurz nach7 Uhr
brannte  das große Oekouomieauweseu und die Gastwirt¬
schaft des Johann Jlg in Röthardt  bei Aalen voll¬
ständig nieder. Der Eigentümer konnte mit Mühe seine
kranke Frau und seine3 Kinder retten.

r. Mein, 27. Oktbr. Große Kartoffel« wachsen
zwar hin und wieder; aber daß eine Kartoffel 1050 Ar.,
also«ehr als 2 Psd. wiegt und dabet durchaus gesund
ist, ohne auch nur eine Spur von Hohlräumeu, das dürste
immerhin eine Ausnahme- sein. Außer dieser genannten
Riefln haben sich solche von 900, 800u. 600 Ar. gefunden.
Die Durchschuittsgröße der betr. Sorte komm der anderer
Kartoffeln gleich. Die Festigkeit deS Fleisches ist aber wett
größer als bei anderen Arten. Die Kartoffel ist durch
Küfermeister Möuziug hier aus der Mark bezogen und erst¬
mals hier augebaut worden.

r. Tuttlingen, 27. Okt. Der hiesige Spar- und
Bauvereiu, der im Laufe des vergangenen und des heurige«
Jahres tu Dutteutal iu unmittelbarer Nähe der Stadt 4
Häuser für seine Mitglieder erstellte, beschloß die freiwillige
Auflösung. Der Antrag auf Liquidation wird später gestellt
werden.

r. Löff-lst-lz-n, 27. Okt. Hiesige Holzmacher faudm
im Kettenwald, lt. „BaterlandSfrenud" iu einer aus Reisig
gemachten Hütte ein Bterfäßcheu mit noch etwas Inhalt,
mehrere Flaschen Wein, eine Joppe und einige Säcken. a.
Mau vermutet, daß diese Gegenstände von einer Diebesbande
herrühre«, die vor nicht allzulauger Zeit in der betreffenden
Gegend ihr Unwesen trieb.

r. KriedrichShafe«, 26. Ott. Die Motoren, die zu»
Aufstieg des Zeppeltnscheu Luftschiffs Verwendung finden,
sind gegen die früheren mit 24 bedeutend verstärkt, sie
entwickeln bis zu 80 ES waren2 Benzinmotoren ans
der Daimlerscheu Fabrik iu Cannstatt aufgestellt. Dieselben
werden schon längere Zeit erprobt und sollen bis zu 24
Stunden bei ca. 1000 Touren iu der Minute leistungsfähig
bleiben. Bct der verhältnismäßig leichten Beschaffenheit der
Motors ist nun einer derselben durch irgend einen Reibung?-
gegenständ iu dem Gang gestört, und bis die Abstellung
erfolgte völlig zerstört worden. Der Maschinist mußte eiligst
flüchten, um nicht von den umherfltegendeu Stücken getroffen
zu werden. Bis iu 14 Tagen kann erst ein neuer Motor
erstellt werden.

Wottkes Aeldßerrnkunst.
Als eine Kunst, nicht als eine nach Regeln erlernbare

Fertigkeit hat Moltke die Strategie aufgefatzl; er erkannte
ste als „ein System der Aushilfen." Für die uubernfenen
Kritiker, die da meinen, er habe iu manchen der schwierigsten
Lagen die Situation beim Gegner falsch beurteilt und nur
„durch Zufall" noch im letzten Augenblick den Erfolg er¬
rungen, würde der verewigte Feldmarschall wahrscheinlich
nur ein spöttisches Lächeln haben; Erfolge die»au bestimmt
vorausberechuen kann, sind jedenfalls weniger verdienstlich,
als solche, die sich aus einer unausgesetzten Aufmerksamkeit
auf alle Veränderungen und auf die Entschlossenheit be¬
gründe», »ach gewonnener Einsicht unverzüglich vollständig
neue Operationen zu entwerfen und anzuordncn.

Eine solche Entschlossenheit setzt natürlich einen Cha¬
rakter von äußerster Festigkeit voraus, gepaart mit der ge¬
nauen Beherrschung aller vorhandenen und noch im Bereich
der Möglichkeit liegenden Umstände und einem sicheren
Bertrauen auf die ausführenden Organe, vor allem ans die
Leistungsfähigkeit der Truppen. So sehen wir unseren
Moltke in der Nacht vom2. zum3. Juli 1866, kaum daß
er mit dem König und de« Hauptquartier auf dem Kriegs¬
schauplatz in Gitschtu eiugetroffeu war. den zuerst gefaßten
Entschluß, eine kurze Pause in den Operationen etutreteu
zu lassen, alsbald abäudern, als eine Meldung des Prinzen
Friedrich Karl von der Versammlung der österreichischen

Armee diesseits Königgrätz berichtete. ES wurde mit Ein¬
willigung des Königs der sofortige Angriff beschlossen und
Kronprinz Friedrich Wilhelm, dessen Armee noch meilenweit
entfernt stand, benachrichtigt, daß er ohne Säumen auf das
Schlachtfeld znmarschiereu möge, um den Feind iu der rechten
Flanke zu fassen. Der Angriff Friedrich Karls am Morgen
des 3. Juli auf die ihm weit überlegenen Streitkräfte
Beuedeks kam zum Stehen; schon hörte man in der Um-
gebung des Königs warnende Stimmen, mau solle die In¬
fanterie lieber aus dem Gefecht zurückziehen; aber Moltke
blieb ruhig. Da sprengte eia Offizier mit der Nachricht
heran, daß die Truppe» des Kronprinzen soeben in den
Kampf eingegriffen hätten; der Geoeralstabschef wandte
sein Pferd und meldete dem König: „Jetzt ist Eurer Maje¬
stät der Sieg nicht«ehr zu nehmen." Wenige Stunden
später war die Entscheidung besiegelt.

In den Tage« vor Metz im August 1870 zögerte
Moltke ebenfalls nicht, nachdem die zuerst mangelhaften Er-
kundungeu über den Verbleib BazaiueS ihn endlich aufge¬
klärt hatten, die Schlacht bei Gravelottea« 18. mit ver¬
kehrter Front schlagen zu lasten. Es war wohl der kri¬
tischste Tag iu seinem Feldherruleben, und als am Abend
die Franzosen einen stürmischen Gegenstoß auf den rechten
Flügel der deutschen Armee«achten, als preußische Truppen
in aufgelösten Maste« zurückfluteteu, als selbst der Stand¬
ort des König? von Granaten bedroht wurde, da erfaßte
auch den eisernen Mann ein Anfall der Unruhe. Moltke
ritt im Dunkel ungeduldig in der Richtung hin, wo daS zur

Hilfe herbeigeruseuepommerscheArmrekorpSankommrn mußte'
er setzte sich sogar einen Augenblick an die Spitze der erste«'
tm Laufschritt heranetleuden Kolonnen und ries ihnen auf-
muuternde Worte zu. Die Truppen, die ihn mit stürmische«
Hurra begrüßt hatten, warfen sich sofort ins Gefecht und
taten dem feindlichen Borstoß schnell Einhalt. Bald darauf
konnte er auch hier de« König den errungenen Steg«eldev.

Es folgte später der von Moltke genial geleitete Rechts-
abmarfch der auf Paris vordrtngendeu deutschen Heere, als
der Zug Mar MahonS nach der Maas erkennbar wurde,
und als Ergebnis dieser Operation der Sieg von Sedan,
der in seiner ganzen Anlage und Durchführung ein Meister¬
werk der Kriegskunst im wahrsten Sinne des Wortes dar¬
stellt. Noch nie vorher war eS geschehen, daß nach eintäg¬
iger Schlacht eine ganze Armee rettungslos zur Kapitulation
gezwungen wurde.

Es erübrigt sich, Beweise von Moltkes überlegener
Kriegskunst noch aus dem spätere« Verlaufe des französischen
Feldzuges betzubrtugeo, iu dem es der kritischen, nur mit
Anspannung aller Kräfte zu überwindenden Momente noch
so manche gab. Nur sei erinnert au die ungemeine Spann¬
kraft deS Geistes, mit der der Stabschef im Januar 1871,
als Süddeutschlaud von dem Angriff BourbaktS bedroht
war, die Befehle zur Zusammensetzung einer neuen Armee
gab und ihr vo«vornherein die Direktiven erteilte, die nach
kurzer Zeit mit dem Uebertritt jenes franzöfischeu Heere» in
die neutrale Schweiz ihr Ziel erreicht hatten. L.-A.



Nochmals die Schwalbe«. Vom Bund für Vo,el.
schütz wird de« Stuttg. Blätter«geschrieben: Das anhaltend
»aßlalte Wetter der beide» letzten Monate hat das Heran-
wachsen der zweite» Brat unserer lieblichen Schwalben i«
einer Weise verzögert, daß die jungen Tierchen nicht kräftig
genug waren für die Reise nach de« Süden. Noch heute
steht ma« halbbetäubte, durch Hunger und Kälte mitge¬
nommene Schwalbe» bei uns ihr Leben kümmerlich fristen.
Manche flüchten sich in Gebäude, und S wäre ein Werk der
Barmherzigkeit, solche Tierchen behutsam zu fangen, was nachts
am beste« geschehen kau«. Diese sind in einen Korb, nicht
Käfig, zu setzen, mit Fliegen oder Mehlwürmern zu füttern
und so rasch wie möglich au Fra« L. Hähnle, Jägerstratze
34, Stuttgart zu senden.

Zur Stichwahl.
RarlSruhe, 26. Okt. DaS Sttchwahlabkommeu des

liberalen Blocks mit der Sozialdemokratie wird von
der Zeutrumspreffe natürlich mit Ausdrücken heftigster Em¬
pörung belegt. Dabei vergißt man dort drüben merk¬
würdiger Weise, mit denselben Ausdrücken nun auch daS
Bündnis zu kennzeichnen, welches jüngst erst das Zentrum
in Bayern mit den dortigen Sozialdemokraten schloß.

Der „Beobachter" teilt heute mit, daß daS Zentrum
nunmehr, wie in den Bezirke» Bretteu-Bruchsal, Eppiugen-
Sinsheim und StuShet«, so auch in 2 weiteren Bezirken,
in Durlach-Sttliugen und Durlach-Bruchsal die Zentrums-
kandtdatur zurückziehe, um hier jetzt den Sieg der Sozial¬
demokratie durch direkte Unterstützung der konservativen
Kandidaturen zu vereiteln.

Rarl-ruhe, 37. Okt. Bei der heutigen Stichwahl
zur zweiten Kammer wmde im 19. Wahlkreis(Stadt
Freiburg II) Sägeufeiler Kräuter(Soz.) mit 1600 Stimmen
(Bihler. Ztr., erhielt 1480 Stimmen), undi« 20. Wahl¬
kreis(Stadt Freiburg III) Oberschulrat Rebmann(notl.)
mit 1970 Stwmeu gewählt(Hauser, Ztr., erhielt 1513
Stimmen. —Die übrigen Stichwahlen finden erst morgen statt.

De»tschrs Reich.
Die Eiuweihuug des MoltkedeukmalSi« Berit«.

Vorgestern mittag fand aus de« Königsplatze in
Gegenwart des Kaiserpaares und zahlreicher Fürstlichkeiten
dir Enthüllung des Moltkr-Denkmals statt. Der Hinter-
gruad des Denkmals war mit Taunengrün und Flaggen¬
masten geschmückt, au denen Fahnen aller deutsche«
Bundesstaaten wehten. Auch die umliegenden Gebäude
hatten Flaggeuschmuck angelegt, während gegenüber dem
Denkmal ein prächtiges Kaiserzelt errichtet war. Bereits
gegen 11 Uhr nahmen die verschiedenen Truppenteile der
Garde auf dem Platze Md den Nebenstraßen Aufstellung.
Bald fanden sich auch zahlreiche Generale und Offiziere
aller Waffengattungen und aller deutscher Armeekorps ein¬
schließlich Bayerns sowie sonstige Gäste ein. In der Nähe
des Kaiserzeltes nahmen die kommandierenden Generale und
sonstigen höheren Persönlichkeiten Aufstellung, darunter auch
der Reichskanzler in Husareu-lluiform sowie die übrigen
Minister. Gegen 12 Uhr trafen die Prinzen des kgl.Hauses
ein. In eine« offenen vierspäounigeu Wageu mit Spitzen¬
reitern kam die Kaiserin, welche eine violette Sammelrobe
trug. Inzwischen hatten sich auch zu beiden Seiten deS
Denkmals die beiden vom Greuadierregiment Nr. 9 und
vom Füsilier-Regiment Nr. 38 gestellten Ehrenkompanien
formiert, während die Fahnen des Gardekorps hinter dem
Denkmal postiert wurden. Etwas nach 12 Uhr nahte unter
den Klängen des PräseutiermarscheS der Kaiser in offenem
Wageu, ihm zur Seite der eben von Ostafieu zurückgekehrte
Prinz Friedrich Leopold, der noch Felduuiform trug. Der
Kaiser begrüßte die Erschienenen, insbesondere auch die
auweseude» Mitglieder der Familie Moltke, während die
Kaiserin dem Prinzen Leopold als Willkommgruß einen
großen Strauß Marschall Nil-Rosen überreichte. AlSdann
nahm der Festakt seinen Anfang mit einer längeren Rede
des Chefs des Geueralstabes Grafen Schlüffen, in welcher
er den Strategen Moltke und dessen hohe Verdienste um
Preußen und Deutschland feierte und die iu eiu Hurrah auf
den Kaiser ausklaug. Hierauf gab der Kaiser den Befehl
zur Enthüllung und unter präsentiertem Gewehr der Trup¬
pen fiel die Hülle. In Begleitung deS Schöpfers deS Denk¬
mals, Professors UphueS, besichtigte der Kaiser eingehend
das Denkmal und legte zu Füßen desselben einen prächtigen
Lorbeerkrauz mit der Widmung: DeS großen Kaisers größter

General, nieder, welche« Beispiele zahlreiche Abordnungen
des SeneralstabeS von Preußen, Bayer». Sachsen und
Württemberg, deMdmtralstabeS Md verschiedeser Regimenter
«d Kriegerveretue folgten. In längere« Gespräch verweilte
der Kaiser noch mit den Mitgliedern der Familie MoltkeS
Md zeichnete auch sonst noch einige Personen durch Anreden
aus. Eiu Parademarsch sämtlicher befohlener Truppen und
der erschienenen Kriegervereiue vor dem Kaiser beendigte
die Feier, worauf die hohen Herrschaften nach dem Schlöffe
zurückfuhreu, unterwegs von der zahlreichen Menge lebhaft
begrüßt. Bei der Tafel i» Weißen Saale brachte der
Kaiser den schon gestern von«uS gebrachten Lriukspruch aus.

Eiere Skaiserredei» Dresse» wird noch nachträglich
bekannt. Bei der Salatafeli« kgl. Schloß sagte der Kaiser
in Erwiderung aus den Toast des Königs: Die freundliche
Gesinnung der jubelnden Bevölkerung hätte ihm von neuem
die loyale, patriotische und anhängliche Gesinnung der
DeSdeuer gezeigt, wie sie mit ihre« Königshaus« verwandt
seien und dessen Beispiel nachahme, um den groß-deutsche«
«ed'nken-m Vflegm. Wen« die Fürsten des Deutsch«
Reichs vo» solchen Gedanke« beseelt seien, wie der KöLig
oou Sachsen sie hier ausgesprochen, daun sei eS leicht, des
Hemmnissen der Welt entgegeuzutreteu. Der Kaiser fuhr
fort: „Solche Worte tun wohl nach so schwerer Arbeit,
wie sie dieser Sommer gebracht hat. Wenn so daS Deutsche
Reich sich entwickelt, wie ich eS vorher skizziert habe, daun
können wir ruhig mit aufgeschlagene« Visier und freie«
deutschem Mannesmat, wie er verliehen wird durch ein
ruhiges und gutes Gewissen, einem jeden ins Ange blicken,
dem eS belieben sollte, uns auf unserer Bahn entgegeuzutreteu
und uns bei der berechtigten Betätigung unserer Interessen
zu stören."

Berlin, 27. Okt. Ueber daS Echo, daS die letzten
Reden deS Kaisers in Paris gefunden haben, telegraphiert
man dem Berl. Lagebl.: Der Matiu und das Echo de
Paris drucken die Rede deS Kaisers am Montag«nter
der Ueberschrift„Kriegerische Worte" ab. Der Figaro
sagt, Wilhelm II habe in den letzte« Tage» offenbar eine
Enttäuschung erlebt. Diese Brmerkung des Figaro zielt
auf das in Parts und in London verbreitete(falsche) Gerücht
von einer angeblichen Niederlage der deutschen Diplomatie
in St. Petersburg hin.

Pforzheim, 35. Oktbr. Gestern vormittag wurde
Hr. Kettensabrikant OSkar Schmidt, der langem Leiden
erlegen ist, beerdigt. Hr. Schmidt, ein geborener Berliner,
seit lauge aber hiesiger Fabrikant, besaad sich sr. Zt. in
dem Eisenbabnzug, der Verunglückte, als er über die Mönche»,
steiner Brücke bei Basel fuhr, und erlitt dadurch einen
schweren Nervenschrrck, der ihn wochenlang iu Basel in
Pflege hielt. Selbstredend hat ihn die Erinnerung au diese
furchtbare Katastrophe nie wieder verlasse».

r. Pforzheim, 36. Ott. Sester« abend iu der 8.
Stunde erfolgte in der Emilieustraße ein frecher Ueberfall.
Sine 33jährige Frau ging die Straße entlang, als plötzlich
eiu Mensch aus einem Hause herauskam und sie unsittlich
belästigte. Die Frau rief um Hilfe, da schlug der Kerl
mit Fäusten aus sie ein. Auge« und Nase wurden schwer
getroffen. AIS Leute herbeikamen, sprang der Kerl davon.
Der Ueberfall ist umso dreister, als iu der8. Abendstunde
die Straßen noch belebt stsd. Heute früh mußte zu der
verletzten Frau eia Arzt geholt werden.

r Au» Frauke», 27. Oktbr. In eine« SLeinbruche
bei Winterhauftu wurde durch eiustürzeude Srdmaffeu der
verh. Taglöhuer Eck von Eibelstadt verschüttet und war
sofort tot.

Köl», 27. Okt. Der Kölner Ztg. wird aus Kon¬
stantinopel von heute gemeldet: Wie aus sicherer Quelle ver¬
lautet, hat der Sultan das Gesuch der Botschafter um
eine Kollektiv.Audienz wegen der internationalen Ft-
uauzkontrolle für Mazedonien sofort nach Empfang ab¬
schlägig beschieden.Ausland

Pari- , 27. Okt. Die Triuksprüche deS deutsche«
Kaisers erregen hier unliebsames Aufsehen. Die ge¬
samte Presse gibt sie wieder und die meisten Blätter knüpfen
daran Kommentare, in denen erklärt wird, daß die Triuk¬
sprüche als Beweis für die immer behauptete kriegerische
Neigung iu Deutschland zu gelten hätten.

Lissabon, 27. Okt. Präsident Loabet ist soeben hier
eiugetroffeu. Es wurde ihm ein festlicher Empfang unter
Beteiligung der gesamten Bevölkerung bereitet.

L««do», 36. Okt. Wie de« „Standard" aus Odeffa
gemeldet wird, soll dort angeblich eine Nachricht aus Se¬
wastopol eingetroffe« sei«, «ach der das Panzerschiff„Pante-
leimou", früher„Potemktn", durch Brandstifter vernichtet
wurde.

Der Bolksausruhr iu Rußland.
Wie die letzten Erklärungen des Grafen Witte er¬

warten ließen, ist die Regierung des Zaren bereit, durch
teilweise Bewilligung der von den Anständigen erhobene»
Forderungen eine Beruhigung deS iu größter Aufregung
befindlichen Volkes anzubahnen. Der B. L. A. erhält
folgendes Telegramm:

Petersburg, 26 Oktbr. Heute nacht fand in der
Privatwohnung Wittes eine Extrasitzung des Ministerrats
statt. Bulygtn, Trepow und andere hohe Würdenträger
waren anwesend. Es wurde über die Preßfreiheit be¬
raten. Am Freitag soll sie definitiv bekarmnt gegeben
werden nebst anderen wichtigen Zugeständnissen, zu denen
die Regierung entschlossen sein soll.

Petersburg, 26. Okt. Durch einen vom Großfürsten
Wladimir gegengezeichneten kaiserlichen Erlaß find die
Truppen der Garnison Petersburg«nter den Befehl deS
Generals Trepsw gestellt worden.

Petersburg, 27. Oktober. Der Geueralgouverueur
Trepow gibt bekannt: „Die Bevölkerung ist durch Gerüchte
von bevorstehenden Massenuuruhen aufgeregt. Maßregel«
zur Aufrechterhaltung der Ordnung find ergriffen. Ich bitte
daher dem Gerüchte nicht zu glauben. Etwaige Umuhe-
stistuugeu werden unverzüglich aufs energischste unterdrückt
werden und keine Ausbreitung gewinnen. Falls bei der
Unterdrückung der Unruhen Volkshaufeu Widerstand leiste»,
werden die Truppe« «ud die Polizei gemäß meinem
Befehle nicht anfangs blind, sondern sofort scharf schieße»
«ud keine Patrone» spare«. Ich gebe dies bekannt,
damit jeder, der sich an den Unruhen beteiligt, weiß, waS
er zu erwarten haben, die besonnene Bevölkerung aber den
Unruhen sernbleibeu wird."

^Petersburg, 27. Okt. ES verlautet aus zuverlässiger
Quelle, auf dem fiauländtschen Bahnhof seien gestern morgen
zwei Waggous « it Bouebe» eingetroffen. Als die
Polizei ankam, um auf die Waggons Beschlag zu legen,
seien sie bereits entleert gewesen. Die Straßenbahnen haben
den Verkehr eingestellt. Man sieht den kommenden Ereig¬
nissen mit Schrecken entgegen. Die Lebensmittelpreise steigen
rapid.

Petersburg, 27. Oktbr. Heute «acht LS Uhr
faud «uter dem Borfitze deS Zare» ei» Krourat
statt. Die Mobilifieruug deS russische« HeereS
steht bevor.

Charkow, 27. Okt. Die Revolutionäre hier-
felbst proklamierte» die Republik«ub fetzten eine
provisorische Regierung ei«. Aus diesem Grunde
wurden aus oen umliegenden Garnisonen Truppen  hierher
dirigiert.

Warschau, 26. Okt. Bewaffnete Banden überfielen
ZeitungS-Druckereien, vernichteten Platten und suchten den
Druck zu verhindern. Der „Kuryer WarSzawstt" erschien
trotzdem, wenn auch sehr verspätet. Andere Blätter er¬
schienen gar nicht. Die LebenSmittelpreise steigen vier und
in Lodz rapid. ES droht Kohlenmangel. Die Lage ist
gespannt. Morgen beginnt der Generalausstand in allen
Fabriken. In Pabianich find ernste Unruhen ansgebrocheu.
DaS Militär gab Salven ab, wodurch mehrere Personen
getroffen wurden. Einzelheiten fehlen bisher.

Thor», 37. Okt. Die Ostdeutsche Ztg. meldet: Nach
einer hier aus Warschau eintzetroffenrn Meldung herrscht
dort seit der letzten Nacht eine gewaltige Feuersbruust,
die von den Aufrührern angelegt wurde. Ern ganzer Stadt¬
teil steht in Flammen.

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegevb.
Vom 30. Okt. bis 4. Nov. '

Berneck, 30. Okt. Krame:-, Vieh- und FlachsWarkt.
Haiterbach, 2. Nov. „ „ „ » -

Witteruug- vorhersagr. Sonntag, den 39. Okt.
Trübung, mild, schließlich regnerisch.

>NvlLKvrselimitlr! °° WMmit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäfsen als:
Eimer « 20—35 Psd. ^ sowie iu 10 Pf.-Dosen
Riughase« . 15-20-35„ ^ L̂ k6.50geg.Nach»,od.BorschußD
SchweukkefielZ 30-40-60„ ^ VV. «vurlci» I
Teigfchüfiel 15-30-50„ ZZ llirokiivlm-lovlc 105 (Württ.) m
Wafiertops s 20—40 „ 6- In Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.»

Rachnähmegebührcnwerde» sofort vergütet. I

UM ImlM, um- mim km »! Lloinsr vorotirlielisn Lnncl-
setinkt«mptelük ieti kestsns

in ML8ekolwn von 35 ktss.
nn, nnoliAtzküIIt 25lklsnrinlvi,Lonäitor.I

18t sink UnnptrtzAol bei äsr l 'lioobsrsitnnA!

)Iit vsuiK 6 elck uoä io Gsxjpf »» üer ^ 8iiä-
Lür/.<!8ter 2eitlL 88t » r.bvoli I I VV , 60-
lisbteüten unck verbreiterten Rarlcs, ein äelikateü ttstränb für «ieo l'riibstuebs-
uii<I ^ beoütieeb bereiten . litzuLoo ^.oleituox Lok rNIen krekuvKeo! -HU> Erschienen ist:

„Da ftinltzu doi uv8"
Erzählungen aus dem Schwarzwrld von Auguste Supper.

Preis brosch. ^ 2.20, gedd. ^ 3.—.
Vorrätig in der

t>rei-j pro kkck. : 60  kk ^ ., 80  kkx ., 100  kkx uml IN ? k̂ .>leckerigen cknrekl'Iakute kenntUe,..
Ii»rc« k»I» Idee io « rütdloüseoe» I'Lttmixen »nö uelü« »mt«r« Harten rvrüel! ! HUK!

Nagold.
Eine gute

Milchkuh LM
(hochträchtig)

verkauft
Widmaier, Fuhrmann.

Druck und Lerlag der S . W. Zatse  r'sche« Buchdruckerei(Smil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold
Selbstgemachte Ltvruuckvlu

^empfiehlt stets ftisch
Albert Kemmler, Konditor̂

»« Mb»

ckvlu»

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unbedingter Erfalg.
Notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für häusliche,
gewerbl.u. industr. Wasch-,Bleich,
und ReiuigungSzwecke durch Ein.
Wirkung von im Master lösliche»,
geruchlofenSÄwefelverbinduugeu,
ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände da- vorzüg¬
lichste Wafchwaterial für
Wollwäsche. Große Erspar¬
nis an Seife, Zeit, Kohlen und
Bleiche. Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht ge¬
nug zur Anwendung als da-
Billigste«nd Beste empfohlen
werden.
Preis nur 25 Pfennige per Paket.

Zu haben bei:
»r . fr . Klosoi-'s liavtif.

(6 . kbsrksräl ) , Mläborg
„ t l̂lolf fl-suon, „ .
„ faul Ksm88bai-li, „
„ 6kr . Ksiglv , fffringsn
„ 6g piurster , Ledöndronn
„ i 6 liummol , bültlingon
„ li . Î üIIsr , 8ulr
„ Vk Kontootilsr , üotfslrlsn
„ iiek . l-»ng , Koud. lisgolä
„ « ob. 6au88 , Kond. „
„ l 6rüningvi -,Hand !g. „

6v8oiiv . 6vigls , llmmingsn
frn8t 8i1rlsr , « obreiorf

„ Ik ÜSll, fdilSU8LN.
„ l Kaltsndsoii , fgvnksu8vn
„ 6 6utoliun8t z. Löwen,

«silvrdsok
„ Obr. 8trails , -illkvngotstl.

Hanptuiederlage:
rk . Lr »xl , rViläkerz.

Mufiklnßrnmevtcv.FaKiik
1 ^. «RaQoIK

König !. Hoflieferant
8t « ttx » rt,H anptstä!terstr.32^

Filiale
für OrchestriouS, elkktrische Kla¬

viere. Gramovbons rc.
14 Tübingerstraße 14^
Reichster,Lager in Grammophon-
und sonstigen Platten (ein- und
zweiseitig bespielt)von Mk. 1.20
bis S.— Auswahisendungen in
Platten. Günstigste Umtausch-
Sedinguvgen.

B^ ueme Teilzahlungen.
Vertreter gefacht.

Küsten!
- >Wer diesen nicht heilt, versündigt

Isich am eigenen Leibe!

Kaiser ' s

SklA-EmuM
feinschmeckendes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh.
Verschleimungu. Rachenkatarrhe.
4 not. begl. Zeugnisse be-

weisen, daß ste halten,
was ste versprechen.
Pak . 25 . Pfg . bei

Fr. Schund in Nagold, G.
Guiekunftz.Löwen in Haiter-
bach, Wilh. Wiedmann in
Uutrrjettingen, Th. Krayl in
Wildberg.

Das Märchen
von der verdauungSbeförderudeu Wirkung des Bohnenkaffees wird von der modernen
Wissenschaft ans» schärfste bekämpft.

So hat Professor-Schulzeustein in seinem geschätzten Werke: „Die Verjüng¬
ung des menschlichen Lebens" de» sicheren Beweis dafür erbracht,

„daß durch den Kaffeegenuß ei« Stadium der Verdauung förmlich übersprungen
„wird. Daher kommt es, daß man nach einer Tasse Kaffee bei gefülltem Magen sich fast
„augenblicklich erleichtert fühlt, indem ein Teil der noch unverdauten Speisen durch den Kaffee-
„reiz vorzeitig in den Darmkanal abgeht. ES kann ein so naturwidriger Eingriff in daS
„Walten der Natur nicht ungestraft bleiben, und der Kaffee mit seiner reizenden, aber auch
„Krämpfe, Schmerzen und Lähmung erzeugenden Wirkung übt sein Amt als Exekutor der
„Strafe redlich aus. DaS Heer von Zahn- und Kopfschmerzen ist größtenteils vom Kaffee
„unter die Fahne gerufen. Ja , der halbseitige Nervenkopfschmerz, der mit dem Erwachen be¬
ginnt , sich allmählich steigert, fast unerträglich wird, ist ein Erzeugnis, eine Nachwirkung des
„anhaltenden Kaffecgenusses. Denn man findet diese Art Kopfschmerz nur bei früheren Kaffee-
Trinkern; auch wird eine Tasse schwarzen Kaffees die Schmerzen stets palliatrvisch(d. h. nur
„die Symptome, nicht die Krankheit selbst beseitigend) lindern oder abkürzen, der deutlichste
„Beweis, welch starkes Arzneimittelder Kaffee ist."

Wer also die dauernde Garantie für eine gute Verdauung und des daraus entspringen¬
de« Wohlbefindens habe« will, der muß unter allen Umständen den regelmäßigen Genuß
von Bohnenkaffee meiden.

Kathreiners Malzkaffee bietet uns dafür ein wahres Gesundheitsgeträvk, das ge¬
rade auf die Organe des Unierletbs und speziell ans den wichtigen Prozeß der Verdau¬
ung, wie wissenschaftlich feststeht, eine durchaus fördernde, mild anregende Wirkung
ausübt und auch nicht die geringste Störung der normalen Funktionen verursacht.
Deshalb ist Kathreiners Malzkaffee, zu dessen hygienischen Vorzügen sich noch ein würziger,
kaffeeähnlicher Wohlgeschmack, der ihm durch ein eigenartiges, patentiertes Verfahren
mitgetcilt wird, gesellt, das denkbar beste, zuträglichste und angenehmste tägliche Getränk,
vorausgesetzt, daß man den echten, d. h. den in geschloffenem Paket mit Bild und
Nameuszug des Pfarrers Kneipp, etvkauft. Durch einen Versuch überzeugt mau sich
sokort von den angeführten Tatsachen.

uecouvs

* kr. All Iller, MmvdW ill MZoIil̂
empfiehlt sein großes Lager bei billigsten Preisen in

Lsjeliiliren«. liegulsteiiren
halb und viertel schlagend M

U in Elchen- und Nußbaumkasten M

s EMM-,UM-1.UklkechkknD
in verschiedenen Ausführungen

U
laseützmidrsll x

in Gold -. Silber -, Nickel- II. Stahlgehäuseo lff
für Damen und Herren 8

mit nur guten Werken. E

Herren- u.bnmenckrlretien8
in verschiedenen Ausführungen l8

und Metallen. A

werden prompt»,unter Garantie ausgeführt. H

lleltiompson 's
Lvifenoulver

ist
ppMiscben iisusfrsuenunentbebrliob.

MMmi ni>Atze
empfiehlt

iu stets guter reeller Füllung

fr. A Vieik, Milderg
empfiehlt folgende

Futtermittel:
Reissuttermehl

Marke „Glücksklee"
mit Gehalt 26- 30°/° Protein und
Fett, geeignet für Pferde, Rind¬
vieh «ud Schweine.

Mais-
ölkncheumehl

Mark- „Glnkose"
mit G-Halt 30- 35°/»Protein und
Fett, geeignet wegen hohen Protein-
gehalts für Milchvieh und zur Auf¬
zucht der Kälber und' Schweine.
Als Pserdefutter ist Glukose sehr zu
empfehlen.

Da Mais, Gersteu. dergl.Körner¬
früchte nur8'/°Protein und2—4°/»
Fett enthalten, ergibt die Fütterung
von Reisfnttermehlu. Maisölkuchen-
mehl, infolge hohen Gehalt an
Protein und Fett, einen weit höheren
Nutzen, darum empfehle ich solches
auch den Darlehenskassenu.Händlern.

6. Î ovkr . 1905
Lnosse

bater-iluinlmeiier

I486
KeläMvimi«

4KVV0
Linker kksuptŝvvinn

ISLSov M.
1 1,08^ 1.—, 13 1,088 12̂ -

' I>orio uvck I,i8ts 25  ^
smpüsblt dis 6 sv 8rs !»ß;ei!tur
Ldorksrä pvtrvr,

s
d
O
kD

'T

s

ü tzvdreivsrLrliksl eto. y-

^IVerlcrenxe iiv«I liavdeselilüxe . ^

WndkW SMlMkeii!
Puppe«!Chriftbaum-Berzierungeu.
Neuheiten iu 10 u. 50 ^ -Artikeln.
Preisliste 144 nur für Wiederverkauf.
frieSricl»Hünrenmüllerj»Mrnderg.

Eine ausgeklagte

Forderung
mit Urteil über IIS SV Mk. (in
Ragald) habe billigst abzugeben.

Jmportazioue Carl Ebuer,
Eiergroßhandlnng, Stuttgart,

Rosenffraße 15.

vsUKLt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Hch. Gaust,
Hch. Lang.

-! Dank . »Z»
Seit langer Zeit litt ich an

lirstigen rheumarischen Schmerzen
im Rücken, sowie Hüftnervenschmerzen
(I86dia8), alle angeweudetrn Mittel
sieben erfolglos. Aufmerksam ge¬
macht durch ein Dankschreiben tu
der Zeitung, wendete ich mich au
Herrn F. M . Schneider iu
Meißen i. Sa. Ntkolaisteg 8.
welcher mich in kurzer, brieflicher
Behandlung von meinen Schmerzen
befreit hat. Ich sage meinen herzl.
Dank und kann ich Herrn F. M.
Schneider ähnlich Leidenden aufS
beste empfehlen.

Chr. Eberle, (Brauer),
Heideuhei« (Württ.),Hohestr. 13.

Niederlage: 6uot»v Xlolnz.Hlrsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

ItiomSL Klaysr,
Stuttgartu. Teinach. Televh.Nr. 7.

Immergrün unü LSel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldvereiu

gewidmet von
Bez.-B. Heilbrom.

Preis ged. «S Pfg.
G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.



„Verein für amtliche Mission".
S »«»t«g de» 2S. Olt. abends '/,8 Uhr findet im Ber--i»- ha«s in Nagold  eine Vorführung von

Lichtbilder« aus dermdischen Mission
«it Vertrag von Herrn Oberlehrer Kämmerer aus Stuttgart statt.
Hiezu werden MisfioaSfreuude herzlich etugelade«. (Opfer für„ärztlicheMission".)

Dekan Römer.
Nagold.koltl-v«ä

SIQ Zilberkvsre«
als

Zro5ciien,Zouton5,Hinge,MmdsnSer,ÄrrvLtten-
Mein, Hrarketten-Zerckllge, PeniZ- u. Mn-
rckeitenImSpfe,örsnstnuzteru.-5cilioji,krrnrt-
Lollierr,geirlinger-u. tzöppinger-Mrllvrren

empfiehlt in sehr großer Auswahl bei billigen Pretfeu.

« « ck 8ill »vr v̂rrck in uiitl
V»« 8vl» nnxtrnninint n.

Musterbücher der Metallwarenfabrik Geislingen und Göppingen
stehen jederzeit zn Diensten

D6s686k'äkl8-LmpktzllluUK. U
M g Bet gegenwärtiaer Vrrbrauchszeit erlaube ich mir, V IM H »ein gut sortiertes Lager in: s 8

LMTkZR ülltzr Kl
sowie

- Luche. üuckskin, Lheviot, ?
Locken unck ftalbtuche 5

bestens zu empfehlen. ^

(srl DD . DM
AWWWSWZWMMMMMWZMWUNWMM

Nagold.
Hiemit bringe ich mein Lager tu

lesen und Herden
alleer Art bei billigsten Preisen in Erinnerung und biite um geneigtenBsach. Nehme auch gebrauchte Oefen an neue Oefen.

WildLerg.
Unterz'.ichueter ewpfichlt sein Lager in

ütziieii mi<! ' Vvtvu,
sowie sein Lager in

//e - e/e - e
(uenestes System)

zu billigste» Preise». Auch hält derselbe stets feuerfeste Steine«»d Backofeuplatte» auf Lager.
Til « ttLL « k LkvRitt « ^ ,

_ ULmä Ll erÄzx«8vlLLLt.
Für die bcrühMteu

Brennabor- und Germania-Fahrräder
suche ich für das OberamtN«g»ld tüchtige

Vertreter für Saison 19Ü6.
Eisenhäudler, Mechaniker, Schlaffer, Spengler rc., die einen eigenen Ladenbesitzen, erhalten den Vorzug. Offerten sind zu richten au den
General-Vertreters.Württemberg, L. Lauster, Lindaui. B.

Mehr Süstbutter erhalten Sie, wenn Sie meinen

Milchenlrahmer
aus Steinzeug kaufen. Zu haben«it 5 6 8 10u.12 I Inhalt

L2.—2 202.502.803.20 ^ bei
Albert Hiller , Dornstetten.

Nagold.

i»H« « IW
ist f»rtwähre«d zu haben bei

Chr . Händler.
Nagold.

Vorzügliche«

OHmmlsM
empfiehlt

Blum , Gasth. z. Bären.
In und außer dem Hause.

Nagold.
Leder¬

manschette«
gefütterte, warme, mit Druckknopf-
Verschluß empfiehlt in großer Aus¬
wahl

Carl Hölzle,
Sattler und Tapeziermeister.

Hochdorf.
Nächste« Sonntag de« SS.

Oktober « achmittags6iuiz-k§en
mit gntem Neue«, wozu sreuudl.etuladet.

Karl Finkbeiner,
Restaurat. z. Bahnhof.

Nagold.
Einem hiesigen sowie auswärtigen

Publikum bringe meine bekannten

I . imlriL « »
bestehend in:
Fade«- «ud breite« Nudel»
za 35, 50 und 60 per Pfd.

Maeear»vi zu 35, 50 und 60^
per Pfd.

Knorr- Hafermehl für Kinder
Haferstocke«

Grüokeru, Grüukerumehl
Tapioea-J «!ie»«e
Tapioca-Exotiqne

Reis - ««d Gersteomehl
Erdsenwurst re.

in empfehlende Eriunerung.
Ferner empfehle ich

Paraffin- und Stearinkerzen

Gündriuge».

Zugelaufen
ist am Mittwoch ein
schwarzer
Lchnanzer.
Derselbe ist innerhalb

8 Tagen gegen Fattergeld und
Einrückungsgedühr abznholen

Konrad Lohrer.
Nagold.

Ein fachkundiger

Arbeiter
zur Besorgung der Holzbear¬
beitung- Maschine» kann soforteintreteu
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

2 tüchtige
Nagold.

Taglöhner
zu« sofortigen Eintritt sucht
Gottlieb Benz , Sägewerk.

Nagold.
Eine ältere tüchtige

tallmagd
sucht sofort oder bis Martini.

Nähere Auskunft erteilt
Gottlieb Kapp.

E SaWMLMdbrrg'M Calw)GL.NaM. ^ ^

Württemberg. Mauschule
^ Schloß Witdöerg im Schwarzwald,

>Beginn des Wintersemesters6.Novbr.
Gründliche Ausbildung zum staatl. Werk - >
Meister , Bauführer , Polier , Zeichner, Meister 1

in 3—5 Kursen.
j Zum Eintritt genügt Volksschulbilduug.

Vas Städtchen DUdberg, in schöner u. gesunder Schwarz-
! Waldgegend gelegen, bietet den Schülern einen angenehmen !

Aufenthalt und l(da keine Zerstreuungen , wie in
Großstädten möglich) alle Vorbedingungen für ein

, erfolgreiches Studium.
AuSführl. Prospekte gratis u. franko  durch
die Direktion: l'risckr. kcliitteiidelm, Architekt. !

Mein
Nagold.

" . >» U « tts
wird wie seiiher auch fernerhin im Gasthaus z»m Hirsch daselbst
weiter betrieben. Herr Hirfchwirt Ott ist jederzeit bereit, Waren
abzugeben und erteilt jede Auskunft.

HVLLI». Bauwerkmeister.
Nagold.

Ich erhalte in ci 8 Tagen wieder

1 MMi
sowie

1 ii üLMI» Kiidr-Lv̂ ;
Bestellungen erbitte mir um so « ehr in Bälde zu machen, da infolge
des wieder beginnenden Streiks die Preise in nächster Zeit wieder in
die Höhe gehen dürften.

Zugleich bringe meine beliebten

in empfehlende Erinnerung.

Nagold.

Wohnungen
zu vermiete«.
In meinem dritte» Stack eine

Wohnungw!t 4 Zimmer(2 Man¬
sarden) nebst allem Zubehör, an
eine kleine rüstige Familie. Im
zweite« Stock ein schöne« Zimmer
au eine alleinstehende Person.

Wilhelm Knödel.
Schö »brou ».M Mk.
Privatgeld sucht gegen
gute Sicherheit aufzu-

uehmeu
Gottlob Grofimann

MVM.
_ werden gegen gute Sicher¬

heit per sofort oder1. Dezbr. von
püuktl. ZiuSzähler aufzunehmen
gesucht.

Zu erfragen in der Exped. d.Bl

Nagold.
Unterzeichneter

verkauft oder vermietet
Hand- '
Anteil «W

wegen WezugS von hier.
Hilfswärter Seeger.

8v . Gottesdie«ste in Nagold:
Sonntag, 29. Okt. V-10 Uhr

Predigt. > 2 Uhr Christenlehre
(Söhne, jüng. Abt.) Abends*/-8Uhr
tw VsreiaShauS Mtsstonsvortrag
mit Lichtbildern. (Me Kirche wird
geheizt sein.)
Kath. GottesdienstmNagold:

Sonntag, 29. Okt. Morgens
7'/. Uhr.
« »ttesdterrste der Methodist-«,

gemeirrbe in Nagold:
Sonntag. 29.Okt. Vorm. V»lv

Uhr und abends'/»8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends8 Uhr Betstunde.

8>3lsm Isngsamsr Vordronnvng
>V6lt»«88tv1I«irK k*»I I8 1SOO

von 60—7000 kstin Hetzkraft.
LOS ooo Oefe« im Betrieb.

Dsvlr L Oiv .,
irl8vl»vr Ovk«n.

Prospekte durch Vertreter
8 LvlKGI » ZssttKEbLÄ.
^  Vvlvpi »«« Xr. I.
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